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Kap erortert. Im Kap geht der ert. auf die Bedeutung des Treuzes un! der Auf-
erstehung Jesu für dıe Konstitution der Kırche ein Hıer hätte wohl einıge Lınıen, die
1n seınen Gedankengängen angelegt sınd, noch stärker austühren können. Dabe: kann
InNnan daran denken, Aass sıch (sottes Volk definitiv als das „mess1ianısche Volk“
konstituilert, da sıch der eıdende un!| Kreuz sterbende Jesus 1mM versöhnenden und
verwandelnden Iragen und Ertragen des ıhm geltenden sündıgen Wiıderstandes seıtens
des Volkes, das sammeln gekommen Wäl, als se1n Messı1ıas erwıies und bewährte. Als
das rwählte Volk Israel auf diese We1lse „seiınen“ (gekreuzigten) Messıas bekam, W ar
eın für allemalz messianıschen 'olk (Cjottes geworden, dem sıch 1U  b dıe Völker
wenden und anschließen konnten. Das un: letzte Kap lässt die Konturen erkennen,
die der auf Jesus gegründeten Kırche bleibend eiıgen sınd

Dieses Buch verdient alle Aufmerksamkeit, lässt CS doch erkennen, W1e€e ıne bıblische
Begründung der Kirche Jesu Christı 1mM Rahmen einer heutigen Theologie aussehen
könnte un! musste. Es zeıgt, WI1e€e die Eınzelexegesen vieler biblischer Periıkopen sıch
plausibel 1ın eın breites Gesamtbild biblischer Theologie einfügen. Die Sprache, 1n der
der Vert. seıne Überlegungen darbietet, 1st einfach gehalten, treilich nıcht ganz freı VO  —
modischen Eınsprengseln. LÖSER

YPRIEN ‚ARTHAGE [ UYPRIANUS, HASCIUS CAECILIUS], L’unıte de l’eglıse (De
eccles1i42e catholicae unıtate <{Fanz. > Texte crıtique du CC Bevenot). Intro-
duction: Paolo Sınıscalco aul Matteı, traduction: Michel Poirıer,>'„
appendices eit iındex: aul Matltte:ı (Dources Chretiennes; 500) Parıs: Les Edıtions du
ert 2006 334 S., ISBN 2-204-081372-9
Als Henrı de Lubac und Jean Danıelou auf dem Hügel VO Fourvıere 1n Lyonden schwierigen Bedingungen der deutschen Besatzung 942/43 die ersten Bde der

Sources Chretiennes für den Druck vorbereiteten, haben S1e sıcher nıcht 1m Iraume da-
ran gedacht, ass ıhr Unternehmen einmal eine solche Erfolgsgeschichte werden würde
nach 15 Jahren Bde., 1965 100, 1973 200, 19872 300, 1994 400 un:! 2006 500
Bde! Der Jubiläumsbd. konnte eın x-beliebiger, sondern MUuUsSssie eın besonderer Text
se1ın. Cyprıians De ecclesiae catholicae unıtate 1St eın solcher besonderer eXxXt. Welche
Botschaft dieses Schreiben eines Bischots AaUus der Miıtte des Jhdts für die Kırche uU1Nlsece-
ICI Tage enthält, Sagl das Vorwort eınes heute amtıerenden Biıschofs, der selbst eın be-
kannter Patrologe 1st Claude Dagens, Bischof VO Angoul&me): „Le De ecclesiae catho-
licae unıtate est d’abord C d’alarme eit appel passıone l ’unıte de olıse

Zur Erschliefßßung des relatıv kurzen Textes 1Ur runde Seıten lang dient eine
gründlıche und austührliche Eınleitung (9—249) miıt folgenden Abschnitten: Der
zeıtgeschichtliche Ontext: Intormationen über den damalıgen Zustand des Römischen
Reiches, die Christenverfolgung durch Kaıser Decıuus un! die Sıtuation der afrıkanıi-
schen Kırche 250 Di1e näheren Umstände der Schritt und iıhre Ziele: Nıcht NUur
1ın der afrıkanıschen, sondern uch 1n der römiıschen Kırche gibt CS uch bedingt durch
Verfolgung, Spaltungen unı Schismen. Daher als Grundthema der Schrift der eindring-lıche Appell, die Eıinheıit wahren bzw. ıhr zurückzukehren. Adressaten sınd
ßer den Gläubigen allgemein spezıell die Antührer der altung, zunächst 1ın Afrıka,
dann ber wohl auch 1n Rom (Novatıan!). Dıie lıterarısc Aspekte des Textes: se1ın
Stil und die Hauptthemen. Fur die nähere Interpretation gerade uch der ekklesiolo-
gisch relevanten Aussagen 1m und Kap 1St die Feststellung wichtig, dass CS sıch
nicht, Ww1e€e INa 1n der Vergangenheit bisweilen unterstellte, einen theologischenTraktat andelt, sondern (am ehesten) eine € ıstula exhortatoria, worauft übrigensuch das verwendete Vokabular hinweist. Im rıgen kommt 1n der yudıs simplicitasdes Stils perfekt die Persönlichkeit des Autors ZuU Ausdruck. Zu den sOuveran VO

Cyprıan verwendeten schrittstellerischen Miıtteln gehören die zahlreichen, ZU eıl
der Natur, : Teil der Schrift In!  enen Bıilder, Metaphern, Vergleiche.Spezifisch theologische As ekte: Einheit der Kırche un: Schrift, Cyprians FEkkle-di  Fsiologie, die Ortskıirchen, 1e Synoden und die Kollegialität, dl€ Beziehungen 7zwiıischen
der Kırche VO Karthago und Rom 5) Unter der Überschriuft „dıe doppelte Redak-
tion“ geht eınen relatıv kurzen Passus 1m und Kap., über den se1t dem
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Jhdt., se1ıt der Behauptung des Humanısten Latıno Latını, miıt dem Satz Prımatus
Petro datur se1 eine Randglosse 1in den ext eingedrungen, hne Unterlass diskutiert
wird, miıt der Folge, ass der Rest des Textes kaum noch die gebührende Beachtungiindet. Das außerordentliche Interesse für diesen Passus 1sSt dabe; durchaus verständ-
lıch, geht hıer, der WIr besser: scheint hier doch die Frage gehen, ob
Cyprıan überhaupt und, WenNn Ja, 1n welchem Umfang den römiıschen Prımat AMNeTr-
kennt. Dıie utoren der Eıinleitung bringen einen Überblick ber die Unzahl der hier
vorgelegten Hypothesen und schließen sıch letztlich der Meınung des englıschen Jesu1-
ten Bevenot d die heute uch VO der Mehrzahl der Forscher geteılt wırd Nach
ıhr sınd beıide Texte, sowohl der 5S0s. „ Textus receptus” als uch der SO „PrimacyText  (  , d.h. die den römıschen Prımat (anscheinend!) begünstigende Version, ursprung-lıch, d.h., S1e gehen auf Cyprıan selbst zurück. Ferner: Der „ Textus receptus” stelle
eiıne Korrektur des „Primacy Textes“ dar, die der Bischof VO Karthago selbst gC-
11LOINIMNEN habe, als gemerkt habe, ass diese Formulierung 1n Rom anders verstanden
wurde, als S1e VO ıhm gemeınt SCWESCH sel1 Schliefßlich bringen die Herausgebereine Rechtfertigung, S1e iıhrer Ausgabe Bevenots lext hne Abweichung (aufßergelegentlich be] der Zeichensetzung) zugrunde legen. Was dıe Struktur des Textes
gyeht, rechnen die Herausgeber entsprechend ıhrer Annahme, ass ıne histulaexhortatoria darstellt, War nıcht miıt eıner sehr Gliederung, glauben ber
dennoch die 1n Reden üblıchen üunf Abschnitte unterscheiden können: AEXOT-1um  < b7zw „Narratıo“ (1_3), „confirmatio“: die Kırche und ıhre Eıinheıt (4—9).„refutatıo“ (10—22), „amplıfıcatıo“: Ermahnung (23-26) und „Epilog“ (27) Der
lext selber 1st VO ausführlichen und für das Verständnis aufßerst hilfreichen Anmer-
kungen begleitet. Zusätzliche Hıltsmuittel enthalten die drei sıch den Text anschlie-
Kenden Appendices: Textkritische Anmerkungen, „Zusätzlıch Anmerkungen über
einıge ermiın1ı un! Schlüsselbegriffe der cyprianıschen Ekklesiologie“ Ww1e unıtas, CdAd-
thedra, prımatus USW., eıne Testimonıiensammlung VO Pacıanus VO Barcelona bıs

dem antıgregorianischen Anonymus Aus dem 11 Jhdt Alles in allem andelt sıch
Iso ıne wahre Jubiläumsgabe.

Hıngewiesen se1l indes auf einıge Schönheitsfehler: 102 steht prımaltus: prımaltur,fıdeles: deles 271 hätte eıne vertiefte Diskussion VO ecclesia princıpalıs(ep 5 9 14, 1) vielleicht doch VOTr der allzu apodıktischen Behauptung, Cyprıan Sapc Sarnıchts ber dıe Raolle der römischen Kırche (Klappentext), bewahrt, un! einem VOL-
sıchtigeren NO  S liquet Die utoren erwecken bisweilen den Eindruck, ass mıt
dem Ausschluss eiınes Primatsverständnisses 1im juriıdischen Sınne be] Cyprıan jedeForm VO Anerkennung eiınes Öömischen ‚Prımates‘ ausgeschlossen se1. Davon kann Je-doch sıcher nıcht die ede se1n. Hıer stellt sıch natürlic auch dıe Hrase; ob CS einen rein
chronologisch verstehenden prımaltus überhaupt g1bt. Impliziert die ‚primogeniture‘nıcht ımmer der doch ott geWwIlsse Privilegien, sıehe die alttestamentlichen Beispiele?M.a. W. die keıine muittleren Posıtionen zulassende Alternative: Priımat 1m Jjurıdischen1Inn Ja der neın, wiırd dem tatsächlichen gerade uch 1n Cyprıan bezeugten Verhältnis
zwıschen Rom un!| Karthago nıcht gerecht. Be1 der Testimoniensammlung hätte INan
sıch eıne Fortführung ber den mıittelalterlichen Anonymus hinaus 1Ns spate Miıttelalter
und VOT allem 1n die Zeıt der Retormation un!| Gegenreformation gewünscht. Hıer bte
der ext doch gerade eine deutliche Wırkgeschichte AUus. Doch INa  - kann bei einem ext
Ww1e dem vorliegenden ıne nahezu unendliche Wounschlıiste aufstellen, INnan sollte sıch

dessen über das Gebotene freuen und dafür ankbar sein! H.-J SIEBEN

VÄTER DE  z KIRCHE. Ekklesiales Denken VO den Antftän bıs 1n die euzeıt. Heraus-
egeben VO Johannes Arnold, Raıiner Berndt S‚ Ral5  f Stammberger. Festgabef Hermann-Josef Sıeben S] Paderborn: Schöningh 2004 1166 d ISBN A OG-

70423 -0
Als Hermann-Josef Sıeben 1im Januar 2004 se1ın Lebensjahrzehnt vollendete,wurde iıhm dieses Buch als ıne umfangreiche un bedeutsame Festgabe überreicht. In

iıhr kam die uneingeschränkte Hochachtung und aufrichtige Dankbarkeit, die viele
Schüler und Kollegen dem Forscher und Lehrer und Vertasser ungezählter Bücher, Auft-
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